
Fakten zur Tunnelspinne

Im UVP-Verfahren ist der Zeitraum, in dem die 

Öffentlichkeit Fragen aufwerfen und Einwände gegen das 

Projekt vorbringen kann, Ende 2014 abgelaufen. 

Eine Bilanz der Bürgerinitiativen zur aktuellen Situation, 

erstellt für die Diskussion in der Reihe „Neue Spielräume“, 

Spielboden Dornbirn, am 22.Jan.2015



Schwerverkehr 

als zentrales Problem 

im Rheintal

Aus der Empfehlung 2011 zur 

Planung im unteren Rheintal:

Es besteht Einvernehmen 

darüber, dass ohne eine 

Straßenlösung der Raum 

Lustenau/Höchst/Fußach

nicht wirksam entlastet werden 

kann, da mit ÖV die 

Schwerverkehrsproblematik 

nicht gelöst werden kann.

Quelle: Land Vorarlberg, Güterverkehrserhebung, November 2013



LKW-Verkehr verursacht 

eine große Umweltbelastung



9 von 10 LKW von/zur der Grenze fahren ohne Halt in Feldkirch über die 

Bärenkreuzung zur Autobahn. 5 von 10 sind Transit-LKW-Verkehr. 

Die schlechte Luft an der Bärenkreuzung wird stark von diesem LKW-Verkehr 

verursacht. Die Messstelle ist so positioniert, dass sie extreme Belastungen misst.

Belastungsschwerpunkt Bärenkreuzung



Von Beginn an umstritten:

Entsteht eine Autobahnverbindung?

2005 erklärt Verkehrslandesrat Manfred Rein in den Vorarlberger Nachrichten:

„Die Südumfahrung Feldkirch wäre in der vorliegenden Variante 

eindeutig eine Transitschleuse.“

„Die bestehende Variante wird optimiert. 

Es bleibt sicherlich beim Tunnel, aber mit Anbindungen.“



Konsensorientiertes 

Planungsverfahren Feldkirch Süd

Keine Kombinationsvariante geprüft!

Beschluss: Bau Stadttunnel Feldkirch

+ Option Bahn-Südeinfahrt erhalten



Konsensorientiertes 

Planungsverfahren Feldkirch Süd



Projekt „Stadttunnel Feldkirch“

© www.stadttunnel.eu

Ausgangssituation

• sehr gute Erreichbarkeit der Stadt mit Auto (viele Parkplätze)

• Nachholbedarf bei der Bahn

• sehr gutes Verkehrssystem für Personen mit Auto, aber mittlere

Qualität für Personen ohne Auto

• geringe PKW-Verkehrszunahmen wegen Kapazitätsgrenzen

• LKW-Verkehr muss durch die Stadt Feldkirch zur Grenze Tisis

• hohe Lärm- und Luftbelastung an den Hauptstraßen



Projekt „Stadttunnel Feldkirch“

© www.stadttunnel.eu



Projekt „Stadttunnel Feldkirch“

• Stadttunnel erhöht Kapazitäten für Auto und LKW unverhältnismäßig 

• sehr gutes Verkehrssystem wird für Autofahrende und LKWs weiter verbessert, 

wodurch Attraktivität weiter zunimmt starke Verkehrszunahme

• LKW- und Auto-Verkehr mit seiner Umweltbelastung wird im Tunnel „versteckt“

• Abgase werden über das Erholungsgebiet Stadtschrofen auf Region verteilt

Der Stadttunnel entlastet nicht, sondern macht 

mehr Auto- und LKW-Verkehr durch die Stadt möglich.

© www.stadttunnel.eu



Gewinner 

sind die Menschen 

innerhalb 

der Tunnelportale. 

Verlierer 

sind die Menschen 

außerhalb 

der Tunnelportale.

Stimmt das? 

Wird das Stadtzentrum 

Feldkirch tatsächlich 

dauerhaft und spürbar 

entlastet?

Oder wird Tunnelspinne

„schöngeredet“?

Gewinner und Verlierer



Tunnelspinne-Prognose-Zeitpunkt  gesetzt auf 2025, kurz nach Eröffnung: 

„ Mit Inbetriebnahme aller Tunneläste sind die höchsten Entlastungen für 

Anrainer und Umwelt gegenüber dem Bestand zu erwarten.“

UVP-Einreichprojekt, Verkehrsuntersuchung, Seite 51

Entlastungslüge?

Beim Ambergtunnel war die Entlastung nur von kurzer Dauer (ca 6 Jahre)



Für die wichtige Relation Walgau – Grenze wurde die Verkehrszunahme 

bis 2025 mit 8 Prozent extrem niedrig angenommen (gleich für PKW und LKW).

Zum Vergleich: der Generalverkehrsplan Österreich geht von einer 

durchschnittlichen Zunahme von 23 Prozent für PKW und 32 Prozent für LKW aus.

Entlastungslüge?

Orangefarbene Linie: nimmt 

der Verkehr im Stadttunnel 

nur wenig mehr zu als aktuell 

berechnet, ist das Projekt 

sehr wahrscheinlich nicht 

mehr umweltverträglich. 

Dann darf es nicht 

genehmigt und nicht gebaut 

werden.



Annahmen in der Verkehrsuntersuchung wurden systematisch so gesetzt, 

dass der Mehrverkehr gering bleibt: 

Beispiel Reisezeiten

Erste Messung im Januar 2012, einem Monat mit geringem Verkehrsaufkommen, 

und mit zu wenigen Fahrten, eine davon nachweislich falsch (zu geringe Fahrzeit)

In den Stellungnahmen wurde der Mangel aufgezeigt.

Wiederholung der Reisezeitmessung im Herbst 2014,

wodurch sich der Anteil des zusätzlichen Verkehrs deutlich erhöhte!

Entlastungslüge?

Fachbericht, Nov 2014, Stadttunnel Feldkirch Planfälle 2025Fachbericht  TP 03-01-01a, 29. April 2014



Trotz günstiger Annahmen für die Verkehrsentwicklung wird das Zentrum Feldkirch 

relativ zur heutigen Situation nicht spürbar und nicht dauerhaft entlastet.

Spürbare Entlastung

Als Schwellenwert für eine „merkbare“ Verkehrsänderung gilt üblicherweise 30 %, 

dieser kann für einen „schärferen“ Schwellenwert auf bis zu 20 % gesenkt werden

Chiusole, Wolfgang, Verkehrsplanung Feldkirch Süd, Variantenvergleich 2006, Seite 36. 

Total Bärenkreuzung

(Schloßgraben + Bahnhofstraße + Ardetzenbergtunnel + Hirschgraben)

Ohne Tunnel 2010 86.360 Fahrzeuge/Tag

Mit Tunnel 2025 68.380 Fahrzeuge/Tag

Differenz 17.980 Fahrzeuge/Tag

In Prozent - 21 %

(circa ein Fünftel weniger Verkehr 

zum Zeitpunkt der größten Entlastungswirkung)

Entlastungslüge?



Basierend auf der Verkehrsuntersuchung 

wird die Luftbelastung prognostiziert. 

Der Wert 35 µg/m3 Stickstoffdioxid muss 

an der Bärenkreuzung eingehalten werden.

Annahmen in der Studie

• sehr fortschrittliche 

Flottenerneuerung

• Hintergrundbelastung 

im Bericht April 2014

ein Viertel geringer

als im Bericht Juli 2013

• Zeitpunkt beste 

Verkehrsentlastung

Entlastungslüge?



Land Vorarlberg will Zusammenhang Tunnelspinne und LKW-Rückstau nicht 

anerkennen und nicht vor Projektgenehmigung lösen.

LKW-Problematik ungelöst

Fachbericht  Wegweisung, Juli 2013

In den Stellungnahmen wurden 

Untersuchungen dazu gefordert.

LKW-Rückstaus gibt es häufig!



Abgaskamin Stadtschrofen

© Andrea Matt, Grobskizze im Jan 2015 

wird korrigiert, sobald Abgaskamin ausgesteckt wird 



Gemeinsames

Verkehrskonzept 

Rheintal

LKW-Verkehr 

gemeinsam lösen

mit ÖV-Verbesserungen 

(Bahn) kombinieren

Falls notwendig:

Kleine, ergänzende 

Straßenprojekte






